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Erſchein! Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zlotn. Betriebs⸗ 

nörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Nüderitattung 
des Bezugspreiſes. 
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Einzige älteſte und 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


geleſenſte Zeitung * 


Anzeigen nimmt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung entgegen 
Die uchtgejpaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 Groſchen, aus» 
wärtige Anzeigen je mm 12 Gr. Neklame⸗mm 40 Groſchen. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Fernſprecher Nr. 501 


Offizielle Mitteilungen Frankreichs — Die erſten Truppen rücken ab — Entſnannung im 


in Ausſichl gestellt worden iſt. 


Die Trauer in Wilna 


Pilſudski für Verſtändigung mit Litauen 


Kowno. Der Sonntag, an dem in Polen der Tag der 
Beſitzergreifung von Wilna gefeiert wurde, ift in ganz Litauen 
als Landtrauertag um den Vexluſt Wilnas begangen worden. 
Durch den Kownoer Rundfunkſender wurden geſtern Vorträge 
über die Wilnafrage in engliſcher, deutſcher, litauiſcher, ukraini⸗ 


„ ſcher, ruſſricher und poluiſcher Sprache gehalten. In den Zeitun⸗ 
zen wird die Milnaſrage iu großer Aufmachung erörtert. 


Dig ir 
Kawno erſcheinende litauiſche Rundſchau erklärt dabei u. a. wenn 
mon die Lage des euxppöiſchen Oſteus betrachte, jo handle es ſich 
letzten Endes wieder um den Kampf zwlichen Warſchau und Mos⸗ 
kau, der eines Tages entſchieden werden müſſe. Hier werde die 
Haltung der Völker zwiſchen beiden Ländern den Auftakt geben. 
Verzichte heute Litauen auf die Regelung der Wilnafrage, dann 
verzichte es gleichzeitig darauf, ſeine natürlichen Bundesgenoſſen 
Weißruthenen und Ukrainer weiter an ſeiner Seite zu jenen 
Von Litauen aus erkenne man, daß es eine poljtiſche Tat Ift, 
Europa darauf aufmerlſam zu machen, daß die politiſchen Gren⸗ 
zen Polens ein Problem ſind. Man werde ſich zu der Auffaſſung 
durchdringen müſſen, daß hinter der Wilnafrage die Frage nach 
der zukünftigen Geſtaltung der einen Hälfte Europas ſteye. Elta 
gibt bekannt, daß der im Kurier Wileuska am 4. Oktober abge⸗ 
druckte Brief von angeblich in Warmia internierten 28 polniſchen 


Ein ſozialiſtiſches Stadtparlament in Lodz 


Der Ausgang der Kommunalwahlen — Niederlage der Regierungspartei 


Warſchau. Nach den letzten Ergebniſſen bei den 
Kommunalwahlen in Lodz erhalten die Parteien nachfol⸗ 
gende Mandate: D. S. A. P. 7 Mandate, früher 5, P. P. S. 
21 Mandate, ſozialiſtiſcher „Bund“ 6 Mandate, Unabhän⸗ 
gige Sozialiſten 1 Mandat. Zioniſten 2 Mandate, N. M. N. 
Linfe 5 Mandate, Cbriſtliche Demokraten 6 Mandate, Haus⸗ 
beſitzer 2 Mandate Invaliden 1 Maudat, Deutſchbürgerliche 
2 Mandate, Induſtriellen 4 Mandate, Sanatoren 1 Man⸗ 
dat, Jüdiſcher Bürgerblock 1 Mandat. Nolviſcher Wirtſchafts⸗ 
block 3 Mandate, bürgerliche Zioniſten 3 Mandate, füdiſche 
Orthodoxe 4 Mandate. Für die ungültig erklärte Liſte der 
Kommuniſten wurden 52 000 Stimmen abgegeben, die P. P. 
S. erhielt 55000 Stimmen. Die Wahlbeteiligung betrug 
60 Prozent im Durchſchnitt. in den Vororten von Ladz zum 
Teil jogar 90 Prozent. Nach dieſem Ergebnis haben die 
Sozialiſten die Mehrheit im Stadtparlament, welches bis⸗ 
ber von der N. P. N. und der chriſtlichen Demokraten he⸗ 
herrſcht wurde. 


Weitere Wahlergebniſſe 


Warſchau. Bei den Kommunalmahlen in Lomza cr 


hielt die P. P. S. 6 Mandate, der nationale Einheitsblock 11 


Mittwoch, den 12. Oktober 1927 


| 
| 


Ortſchaften bereiten ſich die Truppen zum Abmarſch vor. 


Lehrern von Anſang bis zu Ende gefälſcht ſei, da es in Warmia 
feine internterten polniſchen Lehrer gäbe. 


Enkſpannung in Wilne 
Pilſudski wieder in Warſchau. 

Wilna. Por jeiner Rückkehr nach Warſchau hatte der 
Miniſterpräſtdent in Wilna eine Reihe von Beſprechungen 
und empfing auch einige Delegationen der Bevölkerung des 
Wilnagebietes. Der Marſchall verſicherte, daß die Regie⸗ 
rung in jeder Hinſicht den polniſchen Landsleuten Schutz und 
Hilfe gewähren werde und b. gegen die in Kowno 
betriebene antipolniſche Politik. Polen will mit Litauen 
eine Verständigung, aber die antipolniſchen Maßnahmen 
erforderten Vergeltung und Litauen müſſe mit Repreſſalien 
aufhören. 
Nach den Sonntagsdemonſtrationen iſt im Wilnalande 
eine gewiſſe Entſpannung eingetreten und man glaubt, 
daß die polniſch⸗litauiſchen Beziehungen wieder eine nor⸗ 
male Form annehmen werden. Trotz der Provokationen 
gewiſſer litauiſcher militäriſcher Organiſationen iſt es an 
der Grenze zu keinerlei weiteren Zuſammenſtößen ge⸗ 
kommen. 


Mandate, die Kommuniſten d Mandat, die Zioniſten 6 Mandate, 
der „Bund“ 2 Mandate, der jüdiſche Block 7 Mandate. 


Kaliſch. Bei den am Sonntag vollzogenen Wahlen zum 
Stadtparlament erhielt die P. P. S. 4 Mandate, Poale Zion Linke 
2 Mandate, „Bund“ 2 Mandate, Unabhängige Sozialiſten 2 
Mandate, N. P. R. Rechte | Mandat, Jüdiſche Handwerker 1 
Mandat, Senatoren 4 Mandate, bürgerliche polniſche Eiußeits⸗ 
liſte 11 Mandate, jüdiſche Einheitsliſte 5 Mandate, jüdiſche Ortho⸗ 
doxe 4 Mandate, polniſche Wirtſchaftspartei 1 Mandate. 


Kielce. Bei den Kommunalwahlen am 9. Okkaber, murden 
nachſtehende Mandate erobert: Nationaler Einheitsblack 11 Man⸗ 
date, P. P. S. 4 Mandate, Sozialrſtiſche Linksgruppe 2 Mandate, 
N. P. R. Rechte 1 Mandat, jüdiſcher Bloc 5 Mandate jüdiſche 
Orthodoxe 4 Mandate. 

Grodno. Die Kommunalwahlen vom letzten Sonntag zei⸗ 
tigten folgendes Ergebnis: P. P S. 4 Mandate, Chriſtlicher Ein⸗ 
heitsblock 9 Mandate, „Bund“ 3 Mandate. Paale Zion 1 Mandat, 
Arbeiter Einheitsliſte 5 Mandate (Kommuntſten) jüdiſche Natie⸗ 
naliſten 4 Mandate, Weißrufſiſche Liſte kein Mandat. 


Heute fällt die Enticheidung 
über die Anleihe 


Warſchau. Unterrichtete Kreiſe wollen wiſſen, daß 
die amerilaniſchen Finanzunterhändler mit neuen Voll mach⸗ 
ten ausgeſtattet worden ſind. Ueber die Art ihrer Voll⸗ 
machten war nichts Beſtimmtes zu erfahren. Die Meinun⸗ 
gen, ob es heut zu einem endgültigen Abſchluß kommt, 
find ſehr geteilt. Auch über die bisherigen Verhandlungen 
in Regierungskreiſen find die verſchiedenſten Nachrichten 
verbreitet. Mie es beißt, ſollen auch m Kabinett Beſchlüſſe 
gefaßt worden ſein, die weitere Zugeſtändniſſe an die 
Amerikaner enthalten. Von den heutigen Verhandlungen 
glaubt man, daß fie eine Eutſcheidung herbeiführen werden. 


Chamberlain bei Zalesti 
Paris. Der „Paris Midi“ berichtet als einziges Blatt, 
daß der engliſche Staatsſekretär des UAeußeren Chamberlain und 
der polniſche Miniſter des Aeußeren Zaleski geſtern nachmittag, 
bevor ſie Paris verließen, eine längere Unterredung gehabt 
hätten. über die nichts Offizielles ausgegeben marden ſei. Das 
Blatt nennt als Gegenſtand der Beſprechung Völkerkundstagung, 
polniſch⸗ruſſiſche Verhandlungen und den polniſch⸗litauiſchen 
Streit, der Chamberlains beſonderes Intereſſe gefunden habe. 
Paris. Der polniſche Außenminiſter Zaleski verließ 
eſtern Abend mit feiner Gemahlin Par's, um ſich zu einem 
A zu a nach Nizza zu begeben. 
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Wilna⸗ 
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land — Vor dem Abſchluß der Anleihe — Lialserfolge bei den Kommunalwahlen in Polen 
5 1 : Und; f 0 a 
Berlin Wie an zuftändiger Stelle nunmehr verlau⸗ Frankfurt a. M. Montag pormitiags hat ein 600 Mann 

ö 5. eee n a Be | ſtarkes engliſches Inſanteriebataillon den Taunusort Enkſpannung? 
- er Einzelheiten der Truppenberabjegung Dem Ausw L A ; 508 4 5 8 8 
gen Amt zugegangen. Dieſe Mitteilung wird jedoch nicht Id ſtein verlaſſen. Sobald die Engländer aus Idſtein ] Der Streit um Wilna beginnt Formen anzunehmen, 
als die Note angeſehen, die in den Genfer Kommuniques abgerückt find, dürfte auch die Wohnungsnot behoben und die den Anſchein erwecken, als wenn ſie ohne Waffen nicht 
bar September bes Sahees non ber Beitäaitertonlereng Is | das betannie Bohnhofshatel, Das gegenmärtia als Dfiisiers- | ſpruch Teer beten Staten anner kel ne Milneftage 

m a ten Beſatzungsmächte über zelhei⸗ = ; N 1 tuo; se; ; 9 5 eee eee E EUER e . 18e, 
ten der Truppenberabſetzung um 1 000 auf 50000 Mann kaſino beſchlagnahmt iſt, wieder frei ſein. Auch in anderen [während auf litauiſcher Seite die Tatſache dokumentierr 


wird, daß es wine Wilna dein Litauen gibt. Sonntag, 
am 9. Oktober, haben nun in Wilna und Kowuns Majs 
ſendemonſtrationen jtattgefunden, die der Welt die Stim⸗ 
mung in Litauen und Polen zum Ausdruck bringen, daß 
beide Länder auf Wilna hiſtoriſche Anſprüche mit Be⸗ 
rechtigung erheben. Und das iſt der Gefahren punkt, 
von welchem niemand weiß, wie er ſich noch in Zukunft ent⸗ 
wickeln wird. In Wilna haben ſich unter Führung Bil 
ſudskis die Staatsmänner Polens zuſammengefunden. um 
die ſiebenjährige Zugehörigkeit Wilnas zu Polen zu feiern. 
in Litauen har man eine Volksabſtimmung durchgeführt. 
die eine Verfaſſungsänderung dadurch herbeiführt. daß er⸗ 
klärt wird daß Wilna die Hauptitadt des litau⸗ 
iſchen Staates iſt. Zwei Manifeſtationen von ungeheurer 
Bedeurung, die in ihrer Auswirkung ſehr leicht zum Kriege 
führen können, zumal man bereits recht tüchtig auf beiden 
Seiten vorgearbeitet hat, um den Kriegsgeiſt zu 
fördern. 

Zunachſt eine Tatſache: Im Stadium der erſten Ver⸗ 
handlungen um die Feſtlegung der Grenzen der neuen Oſt⸗ 
ſtaaten, wurde Wilna dem litauiſchen Staate zuer⸗ 
kannt und im Rigaer Vertrage erkannte Polen Wilna 
als litauiſches Territorium an. Daß man dieſe Anerken⸗ 
nung nur unter Druck der damaligen Verhältniſſe vollzog, 
iſt verſtändlich, aber man hat polniſcherſeits Wilna als zu 
Litauen gehörig anerkannt. Das iſt das hiſtoriſche Mo⸗ 
ment, welches Litauens Ansprüche au Wilna rechtſerti⸗ 
gen ſoll und auf dieſem Zugeſtändnis beſteht Litauen, deſ⸗ 
ſon Hauptſtadt in vergangenen Jahrhunderten Wilna war. 
Am 9. Oktaber 1920 vollführte der polniſche General Zeli⸗ 
glowski einen Handſtreich und nahm ohne irgend welche 
hutige Kämpfe Wilna in polniſchen Beſitz, genau jo wie mit 
Hilfe der Franzoſen ein Jahr ſpäter die Litauer das Me⸗ 
melland „okkupierten“. Als der Völkerbund auf litauiſche 
Einſprüche die Rückgabe des Wilnalandes forderte, wurde 
polniſcherſeits erklärt, daß Polen auf Zeliglowski keinen 
Einfluß habe und jo verblieb das Wilnaland im pol ni⸗ 
ſchen Beſitz. 1923 hat der Botſchafterrat die polniſchen 
Grenzen anerlannt und neben Oſtgalizien auch das Wilna⸗ 
land als zu Polen gehörig ſeſtgelegt. Der Völkerbund und 
der Botſchafterrat haben damals gegen Polen nicht ent— 
ſcheiden wollen und haben dieſe offenen Kriegsherde 
in Polen belaſſen, die eben immer bis zu einer anderweiti⸗ 
gen Löſung. Kriegsherde verbleiben werden, 
denn auch die Oſtgalizier fordern noch heut eine Volksab⸗ 
ſtimmung, um auszudrücken, daß ſie ſich nur als okkupierte 
Gebiete, nicht aber als zum polniſchen Staarsverbande 
zugehörig betrachten. Während Oſtgalizien ſich 
wohl früher oder ſpäter mit ſeinem Los abfinden wird, ſteht 
hinter dem Wilnaland, Rowno, und wird gleichgültig, 
welche Regierung es immer haben wird, die Aniprüd;s 
auf Wilna erheben, zumal ihm Polen feinerzeit durch den 
Nigaſchen Vertrag dieſes Land ſelbſt zuerkannt hat. 
welches dann durch einen Handſtreich Zeliglowskis an Polen 
angegliedert wurde. Die ſeinerzeitige Ratifikation der Ur⸗ 
kunde des Wilnalandes an Polen, kann man wohl ſtaats⸗ 
politiſch nicht anders als eine reine Formſache betrachten, 
da ſeit dem erſten Tage Litauen vor aller Welt ſeine Mir 
ſprüche auf Wilna geltend machte. And hier finden wer 
keine Löſung, weil auch in einem Sondervertrag zwiſchen 
Rußland und Litauen Wilna als zum litaui⸗ 
ſchen Staaisverkande zugehörig beſtätigt wurde. 

Neben Rußland erkennen auch die baltiſchen Staaten 
an, daß das Wilnaland hiſtoriſch zu Litauen gehört, auch 
menn die Bevölkerung zweifellos in der Mehrheit folniſch 
iſt. Die nationale Grenzziehung im ganzen Baltikum iſt 
mehr als zweifelhaft und das Beſtreben, einen baltiſchen 
Bund zu gründen, iſt auch wohl mehr oder weniger von dem 
Gedanken geleitet, durch einen ſolchen Bund, die Minder⸗ 
heitenfrage zu löſen. Denn in der Welt wird es wenig Ein⸗ 
druck machen, wenn polniſcherſeits die Behauptung auf die 
polniſche Mehrheit im Wilnaland hingewieſen wird da doch 
zur Genüge bekannt iſt, daß ſich unter den 37 Millionen 
polniſcher Staatsbürger eben mehr als 10 Millionen 
ſogenannter „Fremdkörper“ befinden. deren Behandlung 
als Minder eitspölker gerade von polniſcherſeits 
ſehrpiel zu wünſchen übrig läßt. Und wenn ſich 


der litauiſche Staat erlaubt, die polniſchen Minderhei⸗ 
ten zuunterdrücken jo kann er mit vollem Recht 
darauf hinweiſen, daß auch Polen mit gleichen Mitteln 
die Weißruſſen und Ukrainer behandelt und darum zu Pro⸗ 
teſten g egen Litauen die wenigſten Rechte hat. Das 
ind Tatſachen. die ſich aut unſere Nationaliſten vor Augen 
halten ſollen, wenn lie an die Adreſſe nach Kowno ihre Pro⸗ 
teſte richten. 

Es muß offen zugegeben werden, daß die Provoka— 
!ionen diesmal von litaufſcher Seite ausgegangen 
ſind, indem man polniſche Schulen ſchloß, polniſche Minder⸗ 
heitsangehörige als litauiſche Staatsbürger in Gefängniſſe 
ſetzte und ihre wirtſchaftliche Exiſtenz rulnierte. Im Wil⸗ 
naland griff Polen zu Repreſſalien und ſchloß litau⸗ 
che Schulen und verhaftete polniſche Staatsbürger litau⸗ 
iſcher Nationalität. Man wird über ſolche Methoden we⸗ 
nig erbaut ſein, wenn man weiß, daß Repreſſalien hätten 
vermieden werden können, wenn der polniſche Staat 
mit Rückſicht auf die litauiſchen Provokationen den Völ⸗ 
ferbu nd angerufen hätte. Aber man hat im Wilnaland 
eine Maſſenaktion gegen Litauen in Szene geſetzt und von 
der Regierung Repreſſalien gefordert, die in Rowng wieder: 
um eine Freude auslöſten weil man eben die Mit⸗ 
tel zur nationalen Begeiſterung braucht. Man 
weiß, daß man in Polen an die militäriſchen Organijati: 
onen appelliert und in Litauen hat man ſogar unter den 
ſogenannten Schaulis⸗ Freikorps eine Kriegsbe⸗ 
reitſchaft an die Grenze geſetzt. Der Nationalismus fei⸗ 
art in Litauen Triumphe, was nicht zuletzt auf die polniſchen 
Repreſſalien im Wilnaland zurückzuführen iſt. Hätte man 
in Polen dieſe Repreſſalien unterlaſſen und den Völ⸗ 
kerbund zur Entſcheidung angerufen, wäre der polni⸗ 
ſchen Sache weit mehr gedient. Dadurch, daß man wiederum 
behauptet, daß man nichts gegen das litauiſche Volk hat, 
ſondern gegen die Cligue in Kowno proteſtiert, kommt man 
nicht weiter, denn dieſelben Rufe hören wir aus Litauen, 
das gleichfalls nichts gegen das polniſche Volk haben will, 
e gegen die Regierung, die ihm Wilna vorent⸗ 
hält. 

e Der Verlauf der Wilnademonſtrationen und die dort 
beſchloſſenen Reſolutionen laſſen die Hoffnung aufkommen. 
daß die polniſche Regierung weiter kaltes Blut behalten 
wird. trotzdem es bereits an der polniſch⸗litauiſchen Grenze 
zu Zuſam nenſtößen gekommen ſein ſoll. Aber dieſe ſind, da 
ja eigentlich zwiſchen Polen und Litauen ein unſicht⸗ 
barer Kriegszuſtand beſteht, keine Seltenheit. Nun liegt 
es aber an Polen, durch Anrufung des Völkerbun⸗ 
des, zu zeigen daß es keine kriegeriſchen Auseinander⸗ 
ſekungen wünſcht. Gewiß wird dieſer Schritt beim Völker⸗ 
hund wenig Freude auslöien, aber hier ſoll man einmal 
zeigen, was der Völkerbund kann. Denn eines iſt ſicher, 
die Großmächte wollen Zeit, ſie greifen nicht gern in ſchwe⸗ 
bende Fragen ein. Wenn die polniſche Regierung weiter 
kaltes Blut behält und ſich aus der Reſerve nicht durch die 
Utauiſchen Gernegroße herausbringen läßt, jo wird man in 
Kowno ſelbſt einlenken müſſen, denn blöder Nationalismus 
gibt keine Erfolge. Sollte aber wider Erwarten Litauen 
angegriffen werden, worauf man nämlich in Kowno wartet, 
lo entſteht in Oſteuropa ein Kriegsherd der ſich 
kaum auf Polen und Litauen lokaliſieren laſſen wird Und 
darum darf Polen, als der ſtärkere Teil, keine Veranlaſſung 
zu einem kriegeriſchen Vorgehen geben. Denn man fragt 
— 1 ei dem Urheber, jondern in Kriegen, wer der An⸗ 

reifer iſt. 


Tichitſcherins Hoffnungen 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat Tſchi⸗ 
ticherin geſtern einen Bericht über die außenpolitiiche Lage 
der Sowjetunion vor dem politiſchen Büro erſtattet. Zu dem 
ruſſiſch franzöſiſchen Zwiſchenfall erklärte Dſchitſcherin, daß er 
hoffe. den Konflikt in den nüchſten Tagen beilegen zu kön⸗ 
nen. Briand habe ihm verſichort, daß die franzöſiſche Regierung 
nach wie vor einen Garantie-Vertrag mit der Somjet: 
union abzuſchließen beabſichtige. Die Weiterentwicklung der 
ruſſiſch⸗polmiſchen Verhandlungen hänge von dem Ergebnis der 
Verhandlungen in Paris zwiſchen Chamberlain⸗Briand und 
Zaleski ab. Das politiſche Büro billigte die Politik des Außen⸗ 


kommiſſars und erteilte ihm die gewünſchten Vollmachten für 
dem Abſchluß des Garantienertrages mit Afghaniſtan, 


Polens Entgegenkommen 
in der Liquidationsfrage 
Warſchau. Im polniſchen Geſetz⸗ und Verordnungsblatt 
vom 28. September d. Js. Nr. 84 wird jetzt die Verordnung des 
Miniſterrats vom 17. September des Jahres betreffend die Be⸗ 
freiung gewiſſer deutſcher Vermögen, Rechte und Intereſſen 
von der Liquidation veröfſentlicht. Danach werden alle deutſchen 
Forderungen (verbriefte und unverbrieſte) Wertpapiere, Anteile 
Pfandrechte, Eigentums⸗ und Miteigentumsrechte, ſoweit letztere 
nicht Grundſtücke oder deren Zubehür betreffen, von der Liqut⸗ 
dation ſowie allen Liquidationsanordnungen befreit und bei 
den Ausfuhr ins Ausland wie poluiſches Eigentum behandelt. 
Die ſogenannten Emigrantenkautionen bleiben einſtwerlen 
von dieſer Verordnung unberührt. Ausgenommen ſind ferner 
Rechte und Forderungen, deren Liquidation vor dem 1. April 1927 
bekanntgegeben, die am 10. Januar (929 Eigentum von juriſti⸗ 
ſchen Perſonen öffentlichen Rechts waren und die aus kommuna⸗ 
len Kritgsanleihen entſtanden find. Die Verordnung iſt mit dem 
29. September d. Is. in Kraft getreten. 


Der bulgariſch⸗jugoflawiſche Konflikt 

beigelegt 

Sofia. Ein ausführliches Kommunigude über die Unterre: 
dung des jugoflawiſchen Geſandren mit dem bulgariſchen Außen⸗ 
miniſter beiagt, daß von Jugoflawien verſchiedene Aufklärungen 
Über die letzten Attentate und die Gegenmaßnahmen der bulgari⸗ 
ſchen Regierung gegen die Tätigkeit der revolutionären maßedo⸗ 
niſchen Organiiatrionen verlangt wurden und die Aufmerkſankeit 
der bulgariſchen Regierung auf die ſchlimmen Folgen für die 
gegenſeitigen Beziehungen bei Fortdauer dieſer Zustände gelenkt 
wurde. Die Verlautbarung betont, daß die bulgariſche Oeffent⸗ 
lichkeit dieſe verbrecheriſchen Handlungen bedauert und verurteilt 
und beſtimmt damit rechnet, daß die beiden Regierungen in der 
Lage sein werden, auch diesmal die aufgetauchten Schwierigkeiten, 
die für vorübergehend gehalten werden, zu bereitigen. Die bul⸗ 
gariſche Regierung werde, ſoweit dies von ihr abhänge, al les 
tun, um die herzlichen Beziehungen zwiſchen beiden Völkern 
aufrecht zu erhalten. 

Der Geſandte ſtellte ſchließlich eine, wenn auch zeitlich nicht 
begrenzte, jo doch kurze Friſt für die Mitteilung, ob die bi 
gariſche Regierung bereit ſei, Repreſſalien gegen die mazedoni— 
ſchen Organ ationen zu ergreifen. Der bulgariſche Außenmini— 
ſter verſprach eine Antwort nach der Entſcheidung des Miniſter⸗ 
rats. Der Miniſterrat beſchloß nach eingehender Berabung, 
energiſche Maßnahmen gegen die mazedoniſchen Organiſa⸗ 
tionen im Rahmen der geſetzlichen und beſtehenden Möglichkeiten 
zu ergreifen. 


Primo de Rivera verſchachert Marokko 
Das Geihäft Chamberlains zugunſten Frankreichs. 

London. In einer Unterredung des Madrider Korreſpon⸗ 
denten der „Sunday Times“ mit Primo de Rivera 
führte dieſer aus: „Chamberlain als beglaubigter Vertreter der 
britiſchen Regierung kam nach Palma, um anzuregen, daß 
cr namens der britiſchen Regierung als völlig unintereſſierte 
Partei verſuchen würde, zahlreiche Schwierigkeiten von großer 
internationaler Bedeutung zwiſchen Spamien und anderen uns 
mittelbaren Nachbarn zu regeln. Ich habe den Vorſchlag bis⸗ 
her weder abgelehnt noch angenommen. In der Vergangenheit 
hatle Spanien große Schwierigkeiten in Nordafrika. Frankreich, 
das die Souveränität über Marokko hat, ſteht unferen Intereſſen 
ſehr nahe. Groß Britannien hat wenig oder gar kein In⸗ 
tereſſe an Nordafrika, und ich komme ſchnell zu der Ueberzeu— 
gung, daß Spanien dort beſſer beine Intereſſen haben würde, da 
ſie ſtets eine Quelle von Schwierigleiten und Geldausgaben 
für die ſpamiſche Regierung find. Aber es iſt immer ein gofähr⸗ 
licher Schritt, anderen Mächten Beſitzungen zu überlaſſen, außer 
wenn ein ſehr befriedigendes Kompromiß vereinbart wird. Das 
wird vielleicht Chamberlain möglich jein.“ 

„Weſtminſter Gazette“ bezeichnet das Interview der 
„Sunday Times“ mit Primo de Rivera als erſtaunlich und 
ſagt: „Entweder hat Primo de Rivera übertrieben oder die 
Daritellung des Forreign Office, daß es ſich um eine private Zu⸗ 

ſaummenkunft handelt, war eine abſichtliche Irreführung.“ 
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
ſagt: Die Andeutung Spaniens, daß es, wenn es nicht die Kon⸗ 


trolle über Tanger erlange, vielleicht gezwungen fein werde, 
Nordafrika aufzugeben, ſei während des letzten Jahres bei min⸗ 
deſtens drei verſchiedenem Gelegenheiten gemacht worden. An⸗ 
ſcheinend ſtrebe die britiſche Rogierung danach, mit Spanien 
einen Handols vertrag nach dem Muiter des engikſch⸗ 
deutſchen Vertrages abmihlieken. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Herald“ 
iſt der Anſicht daß umfaſſende Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Groß-Britannien, Frankreich, Spanien und Italien geführt 
würden, die ſich zweifellos auch auf das öſtliche Mittels 
meer bezögen. 


Kalgan wird von Tſchangt olin bejeßt? 

Tokio. Aus Peking wird gemeldet. daß die Armee des Mar⸗ 
ſchalls Tſchangtſolins bei ihrem Sieg über die Schanſi⸗Truppen 
über 8000 Gefangene gemacht habe. Bemerkenswert jei, daß die 
erbeuteten Waffen ruſſiſche Fabrikmarken tragen. Wie die Tee 
legraphen⸗Agentur Tocho meldet, ſei es den Truppen Tſchang⸗ 
tiolins gelungen, die Stadt Kalgan zu beſetzen. Marſchall 
Tſchangtſolin ſoll ſich dem Vernehmen nach noch morgen an die 
Front begeben. Am 9. Oktober ſollen in Retina die chineſiſch⸗ 
japaniſchen Verhandlungen über den Abſchluß verſchiedener 
Verträge aufgenommen werden. Die Unterzeichnung des Han⸗ 
delsvertrages wird demmächſt erwartet. 


Geſpannke Lage in Nord- Mexiko 

London. Die mexikaniſch⸗amerikaniſche Grenze wird von 
mexikaniſchen Regierungstruppen äußerſt ſcharf überwacht, da 
man befürchtet, daß die mexikaniſchen Emigranten in Amerika 
nach dem Beiſpiel Huertas auch jetzt wioder verſuchen werden. 
Waffen. Munition und Mannſchaften über die Grenze zu brin⸗ 
gen. Starke Kontingente von Regierungstruppen ſind vor allem 
nach dem Grenzort Nuevo Laredo geworſen worden, da die Auf 
ſtändiſchen beabſichtigt haßen ſollen, dieſen Ort für die Zuſam⸗ 
menarbeit diesseits und jenseits der Grenze zu benutzen. 


„Anarchiſtiſche“ Bomben 
Erne Exploſion im Neunorker Italienerviertel. 

Neunork. Im italieniſchen Viertel, das an der Weſtſeite der 
mitteleren Stadt gelegen iſt, wurde am Sonnabend durch eine Ex⸗ 
ploſion ein Haus völlig in Trümmer gelegt. Fünf Per onen 
darunter zwei Kinder, fanden dabei den Tod. Zwölf Perſonen 
konnten tellweiſe in ſchwerverletztem Zuſtand geborgen werden. 
Aus der Heftigkeit der Detonation ſchließt man, daß es ſich um 
einen Dynamitanſchlag handelt, da die Erplofton einer geheimen 
Deſtillatiousanlage, an die man zuerſt dachte, nicht die Gemalı 
hat, ein ganzes Haus zum Einſturz zu bringen. 

Die Polizei, die ſich oifrigſt un die Aufklärung dieſes ges 
heimnisvollen Falles bemüht, kam zu der Annahme, daß ver⸗ 
ſchiedene Räume des zerſtörten Hauſes zur Herſtelbung von Bom⸗ 
ben benutzt wurden. Unter den Trümmern wurde eine Bombe 
gefunden, die genau jenen Bomben gleicht, die! man im Auguit. 
3. Zt. der Sacco⸗Vanzeltti⸗Kundgebung in der Untergrund bayn 
entdeckt hat. Auch glaubt man die Leiche eines Mannes in mitt⸗ 
leren Jahren, die im Keller mit zerchmettertem Schädel aufge⸗ 
funden wurde, als die eines Anarchiſten zu erkennen. Bei Threr 
Vernehmung bekundeten Hausnachbarn, zwei junge Italiener 
hätten vor einem Monat ein Zimmer auf der Hinterſeite des 
Hauſes gemietet und pflegten oft mit geheimnisvollen Paketen 
zu kommen oder zu gehen. Offenbar hat einer von ihnen bei ille⸗ 
galer Bearbeitung von Sprengſtoffen eine Ungeſchicklichkeit began⸗ 
gen und dadurch die verhängnisvolle Exploſion verurſacht. 


Naſen, die ſich verlängern laſſen. 

Wenn ſich die auf Borneo einbeimiſchen Naſenaffen in Ger 
fahr glauben, fo gilt ihre erſte Sorge immer ihren Naſen, die ſie, 
um fie zu ſchützen, ſogleich ängſtlich mit beiden Händen umklam⸗ 
mern. Auch wenn fie von Baum zu Baum ſpringen, umfaſſen 
fie dabei ihre Naſen, um fie vor Verletzungen zu bewahren. Diebe 
Angſt und Vorſicht iſt denn auch wohl begründet, denn die großen 
Gurkennaſen ſind der „männliche Schmuck“ der Naſenaffen. Dazu 
beſitzen dieſe Schmucknaſen der etwa 60 Zentimeter langen Affen 
— von den Eingeborenen auch Kahaus genannt — noch eine 
ganz beſondere Eigentßmlichkeit; ſie ſind nämlich — bepeglich 
und können durch Streckbewegungen ſogar verlängert werden. 
So bieten die Tiere beſonders dann einen ſeltſamen Anblick, wenn 
ſie in großer Erregung ſind und ihre Naſen nun auf einmal mit 
einem Ruck faſt um das Doppelte verlängern. 
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17. Fortſetzung. Nachdruck verboten 

Gewöhnlich waren ſie nicht zuhauſe, wenn er einmal 
kam, was ſchon ſelten genug geſchah. Ihre Sehnſucht nach 
ihm war ſtark; fie wäre am liebſten zu ihm geeilt, wenn fie 
nur gewußt hätte, wo ſie ihn ſuchen ſollte. Der kannte ihre 
Beſtrebungen und wußte ſie zu würdigen. Bei Tante Liane 
ſtieß fie weder auf Verſtändnis noch Beiſtand, worauf fie 
bis heute törichterweiſe gehofft hatte. Ja, was wollte ſie 
eigentlich noch hier in Berlin? War es unter dieſen Um: 
ſtänden nicht beſſer, ſie kehrte heim? Freilich hatte ſich 
während ihrer Abweſenheit dort etwas ereignet, was ihr 
die Entfernung von Helgendorf mehr als erwünſcht ſein 
ließ. Der alte Morſteiner auf Trautmannsdorf war ge⸗ 
ſtorben, und Baron Redwitz, ihr ehemaliger Verlobter, hatte 
das Gut geerbt. das zu der nächſten Nachbarschaft von Hel⸗ 
gendorf gehörte. Ob er bereits davon Beſitz ergriffen hatte, 
wußte ſie zwar nicht. doch die Möglichkeit. ihn in ſo un⸗ 
mittelbarer Nähe zu BE, wärc ihr peinvoll geworden, 
Es hieß alſo noch eine Weile aus)harren und verſuchen auf 
andere Weile zum Ziele zu kommen. Trotz aller Mutloſig⸗ 
keit verließ ſie die Hoffnung nicht. wenn ihr auch zur Ver⸗ 
wirklichung ihrer Ideen vorerſt alle Wege abgeſchnitten 
ſchienen. „Kommt Zeit, kommt Rat,“ ſo dachte ſie; mit 
ein wenig Liſt und günſtigen Fügungen des Geſchicks würde 
ſie den Weg zu ihren Beſtrebungen ſchon finden. 


Es war einige Tage ſpäter. . 

Hilde hatte in der optimiſtiſchen Annahme, endlich .u- 
mal ungeitört zu fein, ein Buch herporgeholt und darin zu 
leſen begonnen. Tante Liane ſchlief noch. Es war Sonn⸗ 
tag, und geſtern abend war man ſehr ſpät aus einer Geſell⸗ 
ihaft heimgekehrt. Pr: 

Gerade hatte fie angefangen, ſich ein wenig hineinzuver⸗ 
tiefen, als die Tür plötzlich aufgeriſſen wurde und die Tante 
mit allen Zeichen einer großen Erregung ins Zimmer trat. 


„Mein Gott, Tante Liane, was iſt geſchehen?“ rief Hilde 
erſchreckt und eilte der Tante entgegen. 

„Mein liebes Kind!“ Tränen erſtickten der Gräfin 
Stimme „Soeben depeſchiert mir mein Schwiegerſohn aus 
Dresden daß meine Tochter ſchwer erkrankt iſt und ich ſo⸗ 
fort hinkommen ſoll.“ 

„Tanktchen,“ ſagte Hilde ergriffen, und legte den Arm 
um fie. „Wie tief betrübend und erſchreckend iſt dies!“ 

„Ja, und ich bin in höchſter Angſt und muß ſofort ab⸗ 
reiſen; es läßt mir keine Ruhe hier.“ 

„das iſt mohl begreiflich,“ pflichtete Hilde bei. 
ich dir beim Packen behilflich ſein?“ 

„Darum möchte ich dich bitten, Hilde. Ich bin ſo ver⸗ 
wirrt vor Schreck und Angſt, daß ich kaum imſtande bin, 
mich aufrechtzuhalten.“ 

„Verliere den Mut nicht, es wird alles wieder zum 
Guten gelenkt werden,“ tröſtete Hilde. 

Gräfin Waldſtein ſchluchzte einige Male auf, faßte ſich 
dann aber und bat Hilde, ihr zu folgen. 

Mit Umſicht und praktiſchem Sinn half fie der Tante 
dus Nötigſte packen, bis die Tante mitten drin plötzlich ver⸗ 
ſtört und ratlos zu ihr aufſah: 

„Ja, aber Kind — wo bleibſt du denn, ſo lange ich fort 
bin?“ fragte ſie. 

„Hier, Tantchen, ich erwarte deine Rückkehr,“ erwiderte 
Hilde, als wäre das etwas ganz und gar Selbſtverſtänd⸗ 
liches für ſie. 

„Das iſt ja unmöglich.“ rief die Gräfin. „Die Fanny 
muß ich mit mir nehmen, und bei der Köchin und dem Die⸗ 
ger kannſt du unter keinen Umſtänden hier allein in der 
Wohnung bleiben. Das geht ja nicht. — Armes Kind — 
ſei mir nicht böſe — doch es wird nichts anderes übrig blei⸗ 
ben, -als daß du nach Helgendorf zurückkehrſt.“ 

„Nach Helgendorf?“ Es war Hilde, als ob der Boden 
plötzlich unter ihren Füßen wiche 0 

„Ich glaube wohl, daß es dir peinlich iſt, gerade jetzt 
nach Helgendorf zurückkehren zu müſſen.“ nahm Tante Liane 
wieder das Wort, „aber ich ſehe keine andere Möglichkeit.“ 


„Kann 


| 

Hilde war wie betäubt. Sie vermochte es nicht, einen 
klaren Gedanken zu faſſen. Das Ende war zu ſchnell ge⸗ 
kommen, ſte konnte ſich noch nicht daran gewöhnen. 

„Nach etwa einer Stunde kam Hans Werner und erfuhr 
mit Beſtürzung, was geſchehen war. Er ſah Hildes ver⸗ 
ſtörte, entmutigte Miene. Da nahm er ſie beiſeite. 

„Hilde, du möchteſt jetzt noch nicht nach Helgendorf 
zurück?“ 

„Das kannſt du dir wohl denken,“ gab ſie reſigniert 
Antwort. 

„Ich — wüßte einen Ausweg.“ 

Sie ſah erſtaunt zum Bruder auf, ohne irgendwelche 
Hoffnung. 

„Ja — du könnteſt ſolange in ein Penſionat gehen.“ 

„In ein Penſionat?“ Eine Sekunde leuchteten Hildes 
Augen auf, dann ſchüttelte ſie trübe den Kopf. 

„Was denkſt du dir! Tante Liane würde das nie ge⸗ 
ſtatten.“ 

„Es käme auf den Verſuch an und — zufällig weiß ich 
ein gut empfohlenes Penſionat in der Lützowſtraße, das 
meines Freundes Schweſter einmal in Anſpruch nahm und 
lobt. Das wird die Tante beruhigen und ihre etwaigen 
Bedenken ſchwinden machen Jedenfalls will ich mit ihr 
darüber ſprechen Ich denke, fie wird mir nicht viel Hin⸗ 
derniſſe entgegenſetzen.“ 

„Hans Werner — wenn es möglich wäre — wenn ich in 
Berlin bleiben dürfte!“ rief Hilde jetzt mit froher Zu⸗ 
verſicht und freudeſtrahlenden Geſichtes. 

„Wir wollen es hoffen,“ antwortete Hans Werner und 
ging zur Tante. 

Gräfin Waldſtein war über ſeinen Vorſchlag zuerſt aller⸗ 
dings ſehr überraſcht und verſagte ihre Zuſtimmung. Das 
könne Ne ſchon nicht vor ihrem Bruder. Hildes Vater, ber⸗ 
antworten ſie allein ohne Schutz unter fremden Menſchen 
in Berlin zuruckzulaſſen. Hans Werner verſtand es jedoch 
geſchickt. ihr alle Bedenken auszureden, bis ſie ſchließlich 
ihre Zuſtimmung gab und unter allerhand Ermah tungen 
für die Geſchwiſter nach Dresden abreiſte. 

(Fortſetzung folgt.) 


zur 


Laurahütte u. Umgebung 


Betrifft Verfügung des Poſtminiſteriums betreffs Ver⸗ 
fand von Briefen ohne Briefmarken. Auf Grund des Ge: 
ſetzes vom 19. Januar 1927 Dz. A. R. P. Nr. 58, Art. 584, 
Abſ. 2, dürfen frankierte Briefe zum erfand gelangen, 
ohne die erforderlichen Briefmarken auf die Briefe gekleot 
zu haben. Dieſe Briefe müſſen durch eine Maſchine mit 
dem Frankaturbetrag verſehen ſein. Die Stempelabdrücke 
müſlen ſauber, deutlich und vollſtändig ſein. Briefe mit 
undeutlichen Stempeln werden wie unfrankierte Briefe be⸗ 
handelt. Briefe mit dem Stempelabdruck müſſen am Schal⸗ 
ter mir den üblichen Geldbeträgen aufgeliefert werden. 
Solche Briefe, in Briefkäſten *ineingeworfen, werden wie 
unfrankierte Briefe behandelt. Der Poſtminiſter hat das 
Recht, dieſe Verfügung jederzeit zu ändern, einzelnen Per⸗ 
ſonen die Aufgabe von Briefen mit Stempelabdruck zu ent⸗ 
ziehen, wobei Vergütung für entl. Stempelanſchaffung nicht 
in Frage kommt. 

Verband Deutſcher Katholiken in Polen, Ortsgruppe Sie⸗ 
ntianowice. In unſerer Sonntagausgabe brachten wir eine An⸗ 
kündigung obigen Verbandes über einen Vortrag vom Miſſionar 
Pater Neumann über „20 Zahre Miſſionstätinkeit unter Men⸗ 
ſchenfreſſern in der Südfee“. Alle Mitglieder werden hierzu 
nochmals herzlichſt eingeladen. Mitgliedskarten ſind mitzubrin⸗ 
gen. Der Vortrag findet Mittwoch, den 12. 10. 1927 abends 
pünktlich 7% Uhr im Saale Generlich ſtatt. 

ee Geſellenprüfung. Bei der in der letzten Woche in Katto⸗ 
witz ſeitens der Freien Maurer- und Zimmer⸗Innung abgehal⸗ 
tenen Geſellenprüfung beſtand auch die Prüfung der Erich Ga mza 
cus Michalkowitz. 

Sternſchnuppen im Oktober. Der Monat Oktober gehört zu 
den ſternſchnuppenreichſten Monaten des Jahres. In dor Zeit 
vom 8. bis 29. Oktober iſt eine beſondere Häufigkeit der Me⸗ 
teore wahrzunehmen. Um den 16. Oktober ſind die Orioniden 
zu beobachten. Ihr Ausgangspunkt liegt bei den Sternen Ny 
des Orions. Beta des Stiers und Beta der Zwillinge. Im Of: 
!ober gehen zahlreiche Sternſchnuppenſchwärme auch aus dem 
Widder heraus, z. B. vom 11. bis 24. die Epſilon-⸗Arietiden, 
vom 14. bis 15. die Zeta-Arietiden. Vom 17. bis 23. iſt das 
Sternbild der Andromeda auf Metcorſchauer zu beobachten und 
non Mitte Oktober bis Mitte November das Sternbild der Zwil⸗ 
Inge, aus letzterem fallen die Della- und Gamma ⸗Geminiden. 

Erne neuartige Zufluchtsſtätte. Soeben wurde in Rom unter 
dem Protektorat des Kardinals Vanutelli ein internationaler 
Ausſchuß gabilder, der ſich mit dem Gedanken trägt, eine Zu⸗ 
luchtsſtätte für Intellektuelle und Ariſtokraten zu errichten. Die 
infolge des Weltkrieges und der darauf folgenden politi ſchen und 
wirtſchaftlichen Kriien Vermögen und Stellung verloren haben. 
Ohne Unterſchied der Nationalität, des Glaubens und der poli⸗ 
tiſchen Anſichten ſollen Verarmte aufgenommen werden. Die erſte 
Heimſtatte wird binnen kurzem in der Nähe des Friedenstempels 
in Oſtia (Italien) errichtet werden. 

Das Papierſchiff. Wird das Papier den Stahl emichen? Wir 
erhalten die Nach icht, daß ein Wiener Ingenieur ſoeben eine 
Vacht ganz aus Papier gebaut hat. Das Fahrzeug mißt 15 Fuß 
in der Länge und drei in der Breite. Bug. Deck, Maſton, Kom⸗ 
mandebrücke. Segel. Steuer — alles iſt aus Papier. Das Schiff 
wurde auf einem See in der Nähe Wiens ausprobiert und Toll 
ausgezeichnet ſchwimmen. Hoffen wir, daß ſich ſein Optimismus 
als gerechtfertigt berausitellt. 


Goklesdienſtordnung: 


St. Kreuzlirche — Siemianowitz. 
Mittwoch den 12. Oktober 1927: 
1. bl. Meſſe für verſt. Stanislaus Kaszuca, Peter K. 
Foren; Gſell und Verw. 
2. hl. Melle für das Brautpaar Zur-Miklis. 
3. hl. Meſſe für verſt. Joh. Michalezuk, Leopoldine 
Michalczyk. Max Wojtynek und Eltern beiderſeits. 
Donnerstag, den 13. Oktober 1927: 
1. bl. Meſſe für vorſt. Roſalie Nieſtroj. 
2. hl. Meſſe als Dankſagung in der Meinung der Fa⸗ 
milie Kowollik. f | 
3. hl. Meſſe für verſt. Alois und Julie Fedelinski. 
Raib. Pfarrkirche St. Antonius. Laurabstte. 
Mitiwach, den 12. Oktober 1927: 
6 Uhr hl. Meſſe für verſt. Theodor und Andreas Mofrus. 
6% Uhr hl. Meſſe für verſt. Berüha, Anton, Paul und 
Karl Teruka. 
Donnerstag, den 13. Oktober 1927: 
6 Uhr hl. Meſſe für verſt. Johann und Marie Lebek. 
6% Uhr hl. Meſſe für verſt. Johann und Michael 
Olejok und Johann Goj. 


Apologetiſche Predigten. Der hochw. Franzis⸗ 
kanervater Kapiſtran, der noch von der Miſſion her bei den 
Parochianen im beſten Andenken iſt, wird in der St. An⸗ 
toniuskirche von Donnerstag bis Sonntag im Anſchluß an 
die Roſenkranzandachten avpolsogetiſche Predigten halben, 
ebenſo die Predigt am St. Hedwigsfeſt für den Mütter⸗ 
verein. . 


Aus der Voſewodſchaft Schlefien 


Erhöhung der Invaliden⸗ und Altersrenten 

Die Landesverſicherungsanſtalt Königshütte hatte Ende De⸗ 
zember 1926 einen Reſervefonds von über 7 Millionen Zlotn 
aufzuweiſen. Es iſt lobenswert, daß die Landesverſicherungs⸗ 
nstalt ſich darum bemüht. einen eiſernen Beſtand auf uhäufen. 
Auf der anderen Seite aber ſind die Inwallden-⸗ und Altersren⸗ 
ten fo niedrig, daß man endgültig auch danach ſtroben muß, ſie 
zu erhöhen. So lange die Landesverſicherungsanſtalt keine Re⸗ 
ſerven hatte, konnte man bis zu einem gewiſſen Grade das au⸗ 
genblickliche Verſicherungsgeſetz, das die nicht übermäßig hohen 
Renten regelt, verſtehen. Wenn jedoch jo bedeutende Summen 
geſammelt worden find, ſo liegt jetzt dem nichts im Wege, daß 
ian die Renten erhöht. Man kann doch mit etwas zahlen bei 
ſoſch einer glänzenden Finanzlage der Landesverſicherung. In⸗ 
dem man die Renten erhöht, brauchen durchaus nicht gleſchzeilig 
die Verſicherungsbeiträge erhöht zu werden. 

Die Erhöhung der augenblicklich zur Auszahlung gelangen⸗ 
en Renten iſt um fo mehr begründet, als die Lebensmittel ſeit 
1 Jahren um 100 Prozent ſich verteuert haben, der Winter 
im Anzuge iſt und die Invaliden unbedingt die wenigen Gro⸗ 
ſchon zum Ankauf des Wintervorrats brauchen. 

Das Geſetzesprofekt, das eine Erhöhung der Renten vorſieht, 
hiagt in der Sozialkommiſſtion des Schleſiſchen Sejms bereits feit 
einem halben Jahre. Da der Schleſiſche Sejm wiederum arbeiten 
kann, müßte dio Kammiſſion in kürzeſter Zeit das Geſetzesprolekt 
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Intereſſantes über die polniſche Eiſenbahn 


Wir haben keine Urſache auf unſere Bahn in Polen Holz zu 
ſein. Hier in Poluiſch⸗Oberſchleſien, Polen und Pommoe rellen 
da geht es noch halbwegs, dafür find aber die Zuſtände auf den 
Bahnen in dem ehemaligen Kongreßpolen direkt himmelchrei⸗ 
end. Das wird jeder beſtätigen der beiſpielsweiſe einen Ausflug 
nach Ojcow oder ſonſtwo gemacht hat. Die Ueberfüllung in den 
Zügen iſt dort direkt lebensgefährlich. Die Paſſagiere ſteigen 
aus den Zügen halb ohnmächtig heraus. In den Sommermona⸗ 
ten warten nicht ſellen 6—8 Paſſagiere in den Aborten zuſammen⸗ 
gepfercht. Die Bahnverwaltung übt keine Rückſickt. und ſchiobe 
keine Sonderzüge ein, und daher die unbeſchreubliche Ueberſüllung 
die dort jeden Tag beobachtet werden kann. Polen beſitzt ein 
Bahnnetz von 4,34 Kilometer Länge auf 100 Quadratkilometer, 
während auf Belgien 16,5, Deutſchland 11,7, England 10,6, Däne⸗ 
mark 11,4 Tichechen 9,69, Frankreich 7.89, Holland 10,59 Kilometer 
Bahnlänge auf 100 Quadratmeter entfallen. Dabei muß noch 
borückſichtigt werden, daß in den polniſchen Weſtprovinzen, die 
früher zu Deutſchland gehört haben, alſo Schleſien und Poſen die 


Bahnlänge reichlich 12 Kilometer auf 100 Quadratkilometer 
Bahnlänge beträgt. Auf 1 Million Einwobner beträgt die 


Bahnlänge in Polen 569, in der Tſchechei 956, in Eſtland 1016. 
in Ungarn 1024, in Norwegen 1294, in Finnland 1314, in Däne⸗ 
mark 1480. in Lettland 1547 Kilometer. Polen ſteht hier in Eu— 
ropa auf der 17. Slelle, dafür nimmt es aber die 8. Stelle wenn 
es ih um den Personenverkehr und die 10. Stelle wenn es ſich 
um den Güterverkehr handelt ein. Der Verkehr auf den Bahn— 
linien iſt alſo in Polen durchſchnittlich ſtärker als in den an⸗ 
deren Staaten auf eine 100 Quadrat Fläche entfallen in Polen 
in den ehemaligen preußiſchen Gebieten 12,3 in Galigien 5,3 und 
in Kongreßpolen 27 Kilometer Bahnlänge. Das ehemalige 
Kongreßpolen hat neben Rußland die kürzeſte Bahnſtrecke in ganz 


jo erledigen, daß es ſchon zur nächſten Sejmſitzung zur Beratung 
und Beſchlußfaſſung gebracht werden könnte. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß das Profekt, ſofera es durch die Sozial⸗ 
Kommſſſion dem Sejm vorgelegt wird, von dieſem genehmigt 
wird. Die Jupaliden warten ja auch mit größtem Intereſſe auf 
ihre Rentenerhöhung. 


Verlängerung der Zollerleichterungen für die 
Maſchineneinfuhr nach Polen 

Die von uns bereits angelündigte Verordnung über die Ver⸗ 
längerung der Geltungsdauer der Zollerleichterungen für Ma⸗ 
ſchinen und Apparate, die in Polen nicht hergeſtellt werden, iſt 
ſoeben im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 84/1927 als Verordnung der 
polniſchen Miniſterien für Finanzen, Induſtrie und Handel, ſo⸗ 
mie Landwivlſchaft vom 26. September 1927 erſchienen. Die 
Verordnung iſt mit rückwirkender Kraft am 1. Oktober 1927 
in Geltung getreten und it bis 31. Marz 1928 einſchlicßlich 
rechtsverbindlich. Die Zollenmäßigungen betragen 80 Prozent 
des Normalzolles. Ihre Anwendung beſtimmt der Finanzmini⸗ 
ſter im Einvernehmen mit dem Induſtrie⸗ und Handelsmäniſter. 


Um die polniſche Einheitsfront 

Es iſt gerade ein Jahr ber, als wir über die 
polniſche Einheitsfront geſchrieben haben. Während 
dieſes Jahres haben ſich die Dinge dahin entwickelt, daß wir 
genötigt find, über dieſes Thema wieder zu berichten. Die 
Auflöſung des Kattowitzer Stadtparlaments iſt ſtündlich 
u erwarten und wenn auch an ſeine Stelle der kommiſſariſche 
Stadtrat geſetzt wird, ſo ſind die Wahlen unausbleiblich. 
Nach dem Geſetz darf ein kommiſſariſcher Stadtrat nicht län⸗ 
ger als 6 Monate verbleiben und dann miiſſen geſetzmäßige 
Verhältniſſe wieder einkehren. Die Auflöſung der heutigen 
Verſammlung geſchieht deshalb, weil man hofft, bei der 
nächſten Kommunalwahl eine polnische Mehrheit durchzu⸗ 
führen. Hinter dieſer Hoffnung ſteht zwar ein Fragezeichen, 
aber man hofft weiter, daß es gelingt, für die nächſte Kom⸗ 
munalwahl alle polniſchen Parteien zu einer polniſchen Ein⸗ 
heitsfront zu vereinigen. 

_ Herr Wojewode Dr. Grazynski hai einmal gejagt, 
daß es ſein Beſtreben ift, in Oſt⸗Oberſchleſien einen beſon⸗ 
deren Typus von Menſchen, einen „Kreſowicz“ (Grenzmark⸗ 
polen] zu ſchaffen, der weder Sozialiſt, noch ein N. P. R. 
oder Ch. D. jein wird. Es ſoll eben ein Grenzmarkpole 
ſein. Wir wiſſen nicht, wie weit dieſe Idee Fortſchritte ge⸗ 
macht hat. Aus der politiſchen Einſtellung der polniſchen 
Parteien zu ſchließen, iſt erſichtlich, daß der „Grenzmark⸗ 
pole“ bereits da iſt. Lediglich Herr Korfanty währt ſich 
aus Leibeskräflen, ein „Kreſowicz“ zu werden, was zur 
Folge Batıe, daß ſeine politiſche Lage von Monat zu Monat 
immer ſchwieriger wird. Die „Polska Zachodnia“ weiß be⸗ 
reits zu melden, daß ſein früherer Sekretär und Freund, der 
ehemalige Staroſt von Kattowitz, Dr. Dombrowski, aus der 
Ch. D. ausgetreten iſt. Hier heißt es biegen oder brechen. 

Der „Grenzmarkpole“ erfordert keine geringen Opfer. 
Alles was Selbſtändigkeit heiß und nicht zuletzt die Haupt⸗ 
ziele der Partei, müſſen zugunſten des nationalen Chauvi⸗ 
nismus zur Niederdrückung einer intellektuell hochſtehenden 
nationalen Minderheit geopfert werden. Das iſt alſo der 
Zweck der Sache und dieſer „Kreſowicz“ wirft im Zuſam⸗ 
menhange mit den bevorſtehenden Kommunalwahlen be⸗ 
reits ſeine Schatten vor. 

In dem Artikel: „Um die polniſche Einheitsfront“ in der 
Nummer 236 ſchreibt die „Polska Zachodnia“, daß zu der P. 
P. S und der N. P. N. hinſichtlich einer gemeinſamen 
Wahlfront vorliegen. Lediglich die Ch. D. ift unentſchloſſen. 
Die „Polonia“ ſchreibt darüber, daß die Ch. D. grund ätz⸗ 
lich für dieſe Einheitsfront zu haben ift, doch ſtellt fie Be⸗ 
dingungen, die zwar nicht ſchmer zu erfüllen ſein werden. 
Die Ch. D. verlangt, daß die Kommunalwahlen von den 
Sejmwahlen ſtreng getrennt werden und ferner die Canacia 
moralna muß den Beweis erbringen, daß fie artig bleibt. 
Daraus iſt erſichtlich, daß die Ch. D. für die Seimmwahlen 
freie Hand behalten will. Hinſichtlich ihrer zweiten For⸗ 
derung jagt die „Polska Zachodnia“ in dem von uns zitier⸗ 
ten Artikel, daß in der gemeinſamen Front der Parteikampf 
von allein aufhören wird. . 

Die Richtlinien der künftigen polniſchen Kommunal⸗ 
politik find bereits gezeichnet. Ihr Ziel iſt: die deutſche 
Minderheit aus der kommunalen Selbſtverwaltung auszu⸗ 
ſchalten. Dieſem Ziel wird alles geopfert: die politiſche 
Selbſtändigkeit, die langgehegten „Ideale“ und das Ziel 
der Partei. 


Eine Million Zloty für die Poſener Ausſtellung 

Der Berg⸗ und Hüttenmänniſche Verein bewilligte für die 
Onganiſation der im nächſten Jahre in Poſen ſtattſindenden 
Ausſtollung 1 Million Zlony. Die polniſche Preſſe nennt das 


Europa. Dieſe miſerablen Bahnverhältniſſe in dem ehemaligen 
Kongreßpolen erſchweren fürchterlich den Abfatz der polniſchen 
Induſtrie, die in den weſtlichen Gebieten gelegen iſt. Die Lage 
der ſchleſiſchen Schwerinduſtrie iſt alſo ſchwierig, weil fie ſehr weit 
von den Waſſerſtraßen entfernt liegt und im Inneren des Landes 
die Eiſenbahn gar nicht ausgebaut iſt. 

Mit dem Bahnmaterial verhält ſich die Sache in Polen auch 
nicht beſſer. Im Jahre 1926 beſaß Polen 5123 Lokomotiven, 
11781 Perſonenwagen und 139932 Güterwagen. Davon waren 
in Betrieb 2797 Lokomotiven, 9325 Perſonenwagen und 86 075 
Güterwagen, alſo auf 147 836 Einheiten die die volniſche Staats⸗ 
bahn beſitht, waren nur 98 196 Einheiten in Betrieb, d. h. 22 
Pyetzent Lokomotiven, 16,6 Prozent Perſonenwagen und 10,4 
Prozent Güterwagen. + 

In einem Staate wo geordnete Bahnverhältniſſe eingeführt 
wurden, wäre ein derartiger Zuſtand einfach unmöglich. Auf 
1 Kilometer Bahnlinie entfallen in Polen 0,30 Lokomotiven (im 
Betrieb 0,17), 3,30 Perſonenwagen (im Betriob 0,55), 7,77 Güter: 
wagen (im Betrieb 5,11). In Belgien ſind es 0,98 Lokomotiven 
und 28,31 Bahnwagen auf 1 Kilometer, in Deutſchland 0,55 Lo⸗ 
komotiven und 14,32 Bahnwagen auf 1 Kilometer. Der Unters 
ſchied iſt hier direkt augenfällig. Wir beſttzen wenig Bahn: 
matevial und der größte Teil davon iſt für die Katz. 

Die polniſche Bahn nimmt alſo gar keine imponierende 
Stelle in Europa ein. In Zentraleuropa ſteht ſie auf der letzten 
Stelle und kann ſich nur noch mit den ruſſiſchen Verhältniſſen 
meſſen. Darunter leidet bei uns das ganze wirtſchaftliche Leben 
vor allem in den weſtlichen Gebieten wie in Polniſch⸗Oberſchle⸗ 
ſien. Die ſchleſiſche Schwerinduſtrie kann nur bei einem hochent⸗ 
wickelhen Verkehrsweſen gut proſperieren und das fehlt gerade 
in Polen. 


eine patriotiſche Tat, für die dem Berg- und Huttenmann wärm⸗ 
ſtens zu danken ift, und das vor allem dem Bergrat Williger. 


Die polniſchen Eiſenhütten 
und das internationale Stahlkartell 

Die Verhandlungen auf der letzten Sitzung des internatio⸗ 
nalen Stahlkartells wegen der Aufnahme der polniſchen Eiſen⸗ 
hütten in das Karlell find infolge eines franzöſiſchen Einſpruches 
verzögert worden. Die frantzöſiſchen Vertreter der Eiſeninduſtrie 
erklärten, daß die polnäſchen Eiſenhütten noch nicht ihre höchſte 
Leiſtungsfähjigkeit erzielt haben, und daß auch der Inlandsver⸗ 
brauch noch geſteigert werden könnte. Bezüglich des Exportes 
will das Kartell den polniſchen Eiſenhütten nur ein Kontingent 
von 300 000 Tonnen zuerkennen, während von der polniſchen 
Delegation eine Million Tonnen gefordert werden Der Führer 
der polniſchen Delegation, der an den Verhandlungen teilnahm. 
Miniſter a. D. Kiedron, erklärte einem Vertreter der Agencja 
Wschodnia, daß alle bisherigen Verhandlungen und auch das 
umfangreiche ſtatiſtiſche Material, das dem Kartell vorgelegt 
wurde, um die polniſchen Forderungen zu begründen, nicht aus⸗ 
reichten, um ein poſitives Reſultat zu erzielen. Gleichzeitig er⸗ 
klärte der Delegationsführer, daß die Aufnahme in das Kartell. 
falls die Verhandlungen endgültig ſcheitern ſollten, nicht To 
lebenswichtig ſei, da außer einer geringen Verbeſſorung der Export⸗ 
preiſe und einer beſſeren Organſſation der Ausfuhr deine weſent⸗ 
lichen Vorteile entſtehen. 


Arbeiter⸗Kolonie in Nikolai 

Aehnlich wie in vielen anderen Ortſchaften Oſt⸗Ober 
ſchleſiens wird auch in Nikolai eine neue Arbeiterkolonie 
durch die ſchleſiſche Wojewodſchaft erbaut werden. Die Bau⸗ 
grundſtücke hal die Stadt Nitolai zu 80 Groſchen ein Qua⸗ 
dratmeter beſchafft. Insgeſamt werden 50 Arbeiterhäuſer 
mit 100 Wohnungen gebaut. Die Bauarbeiten ſind bereits 
im Gange und man hofft, noch in dieſem Jahre zehn Häuſer 
ferligzuſtellen. 


Kattowitz und Umgebung. 


Magiſtratsbeſchlüſſe 

Nachſtehende Beſchlüſſe wurden auf der am Freitag in Kat⸗ 
towitz abgehaltenen Magiſtratsſitzung gefaßt: An Stelle des 
ausſcheidenden Mitgliedes Tzakainski wird als neues Mitglied 
der Preisfeſtſetzungslommiſſion Konſtantin Muſiol gewählt. — 
Ein Urlaub von ſechs Monaten bei voller Gehaltszahlung wurde 
einem Arzt des ſtädtiſchen Krankenhauſes in Kattowitz, und zwar 
Dr. Konieczuy zu Studienzwecken im Ausland gewährt. — Die 
Ausführung der Kanaliſationsarbeiten auf der ulica Kopernika 
(Abſchnitt ulica Wandy und Killimskiego) iſt der Firma Triton 
in Kabtowitz übertragen worden, welche das billigſte Angebot 
machte. — Ein Auftrag zwecks Anlieferung von Heu und Stroh 
für den ſtädtiſchen Fuhrpark iſt der Firma Better in Kartowitz 
zugewieſen worden. 


Beſchwerden und Proteſte gegen die Ausſtellungsleitung 

Nachdem die allgemeine Lebensmittel- und Handels⸗ 
Produkten⸗Ausſtellung in Kattowitz geſchloſſen worden tft, 
werden allgemeine Proteſte wegen verſchiedenen Unzuträg⸗ 
lichkeiten und Benachteiligungen von einer großen Anzahl 
Ausſteller erhoben. Die einzelnen Firmenvertreter haben 
ein Proteſtkomitee ins Leben gerufen, welches am Sonntag 
Abend im Saale des Reſtaurants Naleppa in Kattowitz eine 
Sitzung einberief, auf welcher gegen die Ausſtellungslei⸗ 
tung ſcharf Stellung genommen wurde. Durch mancherlei 
einſeitige Anordnungen und Eniſcheidungen fühlt ſich ein 
großer Teil der Ausſteller mehr oder weniger benachteiligt. 
Enirüjtet iſt man vor allem darüber, daß bei der Preisver⸗ 
teilung anerkannt gute Firmen von internationalem Ruf 
übergangen bezw. kleineren Firmen gleichgeſtellt morden 
find. Es wird beanſtandet, Daß die Ausſtellungsleitung 
wider die ſonſtige Gepflogenheit erſt 14 Tage nach der Aus⸗ 
Nellung an die Prämiierung heranging und der Vermutung 
Ausdruck gegeben, daß es ſich ſeitens des Ausſtellungskomi⸗ 
tees in bieſem Falle um eine beſondere Taktik handelte, um 
die Ausſteller nicht vorzeitig vor den Kopf zu ſtoßen, ſon⸗ 
dern dieſe zu veranlaſſen, nach erfolgter Verlangerung ihre 
Exponate noch eine weitere Woche auszuſtellen. Dus Pro⸗ 
teſtkomitee fordert u. a. daß der Erlös der letzten Woche. 
welche an Eintrittsgeldern erzielt wurde, nicht wiederum 
dem Ausſtellungskomitee zufließl, ſondern vielmehr für wohl⸗ 
tätige Zwecke verwendet wird Alle Wünſche und For⸗ 
derungen wurden in einem Protokoll zuſammengefaßt und 
den Verſammelten bekannt gegeben. Zu bemerken iſt noch. 
daß bereits auf einer Verſammlung, welche am Sonnabend 
im Reſtaurant Noglit im Südpark abgehalten wurde gegen 
die Ausſtellungsleitung durch die Mitglieder des Proteſt⸗ 


fomitees Stellung genommen wurde. In mehreren Fällen 
zollen, wie es heißt, einzelne Ausſteller die Medaillen zu= 
rückerſtatten haben. Weitere Schritte will dieſes Proteſt⸗ 
fomitee bei den Behörden einleiten. Beabſichtigt wird auch, 
bieſes Komitee im Intereſſe der Ausſteller auch für die wei⸗ 
ter abzuhaltenden Ausſtellungen beſtehen zu laſſen, um ver⸗ 
ſchiedene Unzuträglichkeiten ſowie Benachteiligungen von 
vornherein auszuſchalten. 


Die Deutſche Theatergemeinde macht darauf aufmerklam, daß 
der Vornerkauf für den Tanzabend Karſawing morgen vorm. 10 
Ihe an der Kaſſe des Deutſchen Theaters beginnt. Ferner gilt 
das Vovbeſtellrecht zu „Wiener Blut“ für die Schauſpiel⸗ 
abennenten nur noch bis Deut abend. Bon morgen Mittwoch 
ab wird über die Karten anderweitig verfügt. 

Bei den Kattowitzer Krankenkaſſenwahlen am letzten 
Sonntag erhielten die deutſchen Parteien 18 und die pol⸗ 
niſchen Parteien 16 Mandate. 

Errichtung eines Preſſe⸗Nachrichtenbüros beim Magiſtrat. 
Als Leiter des neuen Preſſe⸗Nachrichtenbüros beim Magiſtrat in 
Kattowitz iſt Stadtrat Wielebski ernannt worden. Dieſe Abtei⸗ 
lung betindet ſich im zweiten Stackwerk des Stadthauſes auf der 
Peſtſtraße, und zwar auf Zimmer 32. 

Die Erwerbsloſenziffer im Landkreis Kattowitz. Infolge 
weiterer Enklaſſungen von den Arbeitsſtätten iſt im Landkreis 
Kattewitz ein Zugang von 241, dagegen ein Abgang von 213 Ar⸗ 
beitsloſen in der Woche vom 29. September bis einſchließlich 
5. Oktober zu verzeichnen gewe en. Geführt wurden am Wochen⸗ 
ende in Muslecpitz 575, Bielſchowitz 746, Chorzow 610, Sicmiano⸗ 
witz 1844. Neudorf 985, Rosdzin 341. Schoppinitz 361, Janow 
470, Hohenlohehlütte 356 und in den kleineren Ortſchaften 3129 
Arbeitsloſe. Neueingeſtellt wurden auf Ficinusſchacht 20, klei⸗ 
neren Grubenanlagen 30, auf Hätten 38, bei der Firma Neuge⸗ 
bauer in Siemiancwitz 20, im Baugewerbe ſowie bei Straßen⸗ 
bauten 36, in den einzelnen Betrieben und Berufsgruppen 65 
Beſchäftigungslolc, während vier Perſonen aus der Evidenz aus 
anderen Gründen geſtrichen worden find. Die Geſamtziffer der 
Arbeftsloſen am Wochenende betrug nach Berückſichigung der 
Zu⸗ und Abgänge 9417 Perſonen. 

Unnatürliche Mutter. Wie bereits berichtet worden iſt, 
murde auf den freien Feldern an der Makoſchauer Chauſſee eine 
Kindesleiche aufgefunden. Der Polizei gelang es nunmehr, die 
Mutter des Kindes, das 24 jährige Dienſtmädchen Luzie Copok, 
zuletzt wohnhaft in Makoſchau, ausfindig zu machen und feſtzu⸗ 
nehmen, da die Genannte ihrem Kinde unmittelbar nach der Ge» 
burt die notwendige Hilfe und Pklege nicht zuteil werden ließ und 
dami: deſſen Tod verſchuldete. 

Zur Kohlenſäurefrage im Gaſtwirtsgewerbe. In der ſtrittigen 
Kableniäurcaugelegenheit iſt ſeitens der Gaſtwirte innerhalb der 
Wofswodſchofl Schleien nunmehr eine Einigung erzielt worden. 
Der Hanpfporſtand des Gaftwirisverbandes hat inzwiſchen mit 
der Ketzlenfäurefabrik in Bismarckhütte einen günſtigen Abſchluß 
herbeigeführt, Ic duß die Konumenten (Gaſtwirte) ihren Bedarf 
an Kehlenſaure vet der genannten Fabrik zu angemeſſenen Prei⸗ 
zen und bei beſonderen Vorgünſtigungen decken können. Auf dieſe 
Weiſe will die Gaftwirtsorgamiation zugleich gegen das erneute 
Erſtehen eines Kohremäurekonzerns ankämpfen, da dio. Ver⸗ 
brauche: ehedem in bezug auf die geforderten Preiſe für Kehlen: 
faure, welche überaus hoch waren, äußerſt ſchlechte Erfahrungen 
gemach: haben ie llen. 


Keuigshütte und Umgebung. 

Die Seuſenfuhrik der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte 
in Königshütte. Um den ſeit' einigen Jahren nach der Ueber⸗ 
gabe Ofioberſchleſens an Polen an Auftragsmangel leidenden 
und aus die em Grunde zur Einſtellung eines Teiles ihrer Be— 
riese und hierdurch zur Arbeiterentlaſſungen gezwungenen Werk⸗ 
jtätren ein neues Betdtigungsfeld zu erſchließen, hat vor ca. 3 
Jahren die Verwaltung der Vereinigten Königs⸗ und Laura⸗ 
hütte A. G in Königshütte den Plan gefaßt, in einem der zur 
Weriſtältenverwaltung gehörenden Betriebe eine Senjenfabrif 
zu errichten. Außer der vorerwähnten Ursache war für die Eins 
führung dieſes neuen. in Polen überhaupt nicht vorhandenen 
Induſtrczweiges der Umſtand mitbeſtimmend. daß Polen übers 
wiegend ein Agrarſtaar iſt und daher die beiten Ausſichten auf 
einen großen Abſaz an Sen en im Inlande ſelbſt vorhanden ſind. 
Memel ich Polens Laudwirtſchaft immer mehr hebt und der Bes 
dart an een ven Jahr zu Jahr ſteigt. Bis jetzt wurde bezw. 
wir noch ber Geſamtbedarf Polens an Seien im Ausland. und 
zwar zum allergrößten Teil in der Steiermark gedeckt. Der Wert 
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Beyer's Handarbeitsbücher 


= Breusfiic, 3 Bände 
Ausſchnitt⸗Stickerei, 2 Bände 
Strick ⸗Arbeiten, 2 Bände / Klöppeln, 2 Bände 
Weipftikerei / Sonnenſpitzen / Kunſt- Stricken 
Hohlſaum und Keinendurchbruch / Das Flichb uch 
Häkel⸗Aebeiten, 4 Bände / Schißſchen⸗Arbeiten 
Bunfflickerei, 2 Bde. / Bardanger ⸗ Stickerei 
Buch der Duppenkleidung 
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Drucksachen 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 


weiſe dem 1. F. C. überlegen. 


der alljährlich eingeführten mehreren Hunderttauſend Senſen 
ſtell! einen beträchtlichen Poſten in der polniſchen Handelsbilanz 
dar. Nach Zerſtreuung der vorhandenen Bedenken. entichloß ſich 
die Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte, den gefaßten Plan zu 
realiſteren und an die Einrichtung der Senſenfabrik heranzuge⸗ 
ben. Um den neuen Fabrikationszweig von vornherein fachgemäß 
und allen Errungenſchaften der Neuzeit auf dieſem Gebiet ent⸗ 
iprechend einzurichten und zu organiſieren. wurden Fachleute 
engagiert. Vor einigen Tagen wurden auch die erſten Probe⸗ 
ſenſen angefertigt, die alle Erwartungen übertrafen. Geplant 
iſt die Fabrikation von 3 Speztalmarken. In der letzten Zeit 
it es der Verwaltung gelungen, einige qualifizierte Spezialar⸗ 
beiter für Senſenfabrikation zu gewinnen, die unter Leitung des 
oben crwähnten Ingenieurs die hieſigen Arbeiter anlernen. 
Gleichzeitig mit der Senſenfabrik wird der Plan erwogen eine 
Abteilung für die Herſtellung von Sicheln, Hackſelmeſſern. Aexten, 
Bellen, Grubengezähe etc. einzurichten. Dieſe Einrichtungen 
ſollen ebenfalls allen neuzeitlichen Exrungenſchaften auf dieſem 
Gebiet entſprechen. 

Unglücksſälle. Auf dem Wege zur Arbeitsſtelle ſtürzte der 
Walzer Paul Koj in der Nahe der Schladenhalde jo uaglücklich 
zu Boden, daß er einen doppelten Oberſchenkelbruch am rechten 
Bein erlitt. Mittels Krankenwagens erfolgte ſeine Ueberfüh— 
rung in das Knappſchaftslazarett. — Glück im Unglück halte der 
in der Räderfabrik beſchäftigte Bohrer Richard Wilde. Bei Aus: 
übung ſeiner Arbeit wurde er von der Bohrmaſchine erfaßt, wo⸗ 
bei ihm die Kleider buchſtäblich vom Leibe geriſſen wurden. Zum 
Glück erfaßte er einen Schalter, an dem er ſich krampfhaft feſt⸗ 
hielt, da er ſonſt in die Maſchine hineingezogen wäre. 


Myslowitz und Umgebung. 


Das Myslowitzer Rentengericht. Myslowitz iſt bekannt⸗ 
lich Sitz des höheren Schiedsgerichtes, das über die Renten 
entſcheidet. Alles was alt, gebrechlich und hilflos iſt, muß 
dieſe Stelle paſſteren, wenn es in den Beſitz der Rente ge⸗ 
langen will. Man ſieht dort alte Mütterchen und zitternde 
Väterchen, die auf die Zuerkennung der Rente klagen. Das 
Geſetz ſchreibt vor, daß der Verſicherte erſt dann in den Ge⸗ 
nuß der Rente gelangen kann, wenn er das 60. Lebensjahr 
erreicht hat. Nun haben wir einen vierjährigen Krieg Hin: 
ter uns und die Nachkriegsjahre, die dem Volke die größten 
Entbehrungen auferlegt haben. Die Arbeiterſchaft hat dar⸗ 
unter empfindlich gelitten und iſt phyſtich ſehr herunterge⸗ 
lommen. Wer das fünfzigſte Lebensjahr erreicht hat, der 
iſt ſelten in der Lage, aus eigener Kraft den Lebensunter⸗ 
halt zu verdienen. Da dieſe Leute die Verſicherungsmarken 
jahrzehntelang geklebt haben, verlangen ſie die Altersrente. 
Das iſt wieder nicht je einfach, weil das Geſetz erſt dann 
Ausnahmen geitattet, wenn der Verſicherte nicht mehr in 
der Lage iſt, 30 Prozent des für ſolche alte Leute üblichen 
Lohnes zu verdienen. Der Vertreter der Verſicherungsan⸗ 
ſtalt verlangt ſelbſtverſtändlich die Abweiſung der Klage 
und fuhrt aus, daß das Mütterchen die 30 Prozent, die eine 
Frau beim Kartoffelſchälen verdient, ſicherlich noch arbeiten 
und verdienen kann. Das kann ſchon richtig ſein, doch gibt 
es wenig ſolche, die dem alten Mütterchen Kartoffeln zum 
Schälen geben wollen. Der Anſtaltsarzt hat ſein Gutachten, 
das für die Antragſteller ungünſtig lautet, ausgeſprochen 
und es beſteht fait gar keine Ausſicht, daß das Schiedsgericht 
die Rente zuſpricht. Alles hängt jetzt von dem Sachverſtän⸗ 
digenarzt Dr. Knapczyk ab. Dr. Knapczyk ift ein ſehr ge⸗ 
wiſſen hafter Arzt, der für das Alter und für die Schwäche 
ein Ohr und ein Herz hat und daher nicht immer die An⸗ 
ſicht feines Anſtaltskollegen teilt. So mancher Greis und 
Greifin haben dieſem gewiſſenhaffen Manne die Zuerken⸗ 
nung der Rente zu verdanken. Allerdings beträgt ſie nur 
24 Zloty pro Monat. Das Schiedsgericht halt ſich nach den 
Weiſungen des Arztes, was ja ſchließlich begreiflich iſt. Es 
wäre ſehr zu begrüßen. wenn man bei der Zuſammenſetzung 
des Schiedsgerichtes auch Juvaliden berückſichtigen wollte. 
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Sporkliches b 
1. F. C. Kattowitz — Polonia Warſchau 4:3 (2:2). 

Der 1. F. C. erſchien mit einem umgeſtelkten Sturm auf dem 
Plan, in dem auch der Tormann Görlitz mitwirkte, welcher aber 
gar nicht als Sturmführer überzeugen konnte. In der ceriten 
Halbzeit hatte Polonia niel mehr vom Spiel und war auch zeit⸗ 
Schon in der dritten Minute kann 
Koſok 2 das erſte Tor für den 1. F. C. enzielen. Aber nicht lange 
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währte die Freude, denn zwei Minuten darauf kann Polonia 
gleichziehen. Und durch einen ſchonen Schuß durch den Halb⸗ 
linken kann Polonia in Führung gehen. Erſt kurz vor Halbzeit 
gelingt es Biſchoff, durch einen ſchönen Alleingang gleichzuziehen. 
In der zweiten Halbzeit wird das Spiel ſchärfer, bleihr aber in 
den erlaubten Grenzen. Und nach 15 Minuten Spieldauer paljiert 
dem Tormann Gorlitz dasſelbe Malheur. welches ihm erſt vor 
vier Monaten paſſierte Bei einem Sturz brach er ſich wieder 
dasſelbe Bein. Der 1. F. C., jetzt mit zahn Mann ſpielend, wird 
gefährlicher. Und durch einen Langſchuß von Koſok 2 fann der 
1. F. C. in Führung gehen. Polonia arbeiter jetzt mit Hochdruck, 
aber nichts will ihr gelingen, da die Läuferreihe des 1. F. C. 
wieder in ihre alte Form auflief. Durch einen Handelfmeter 
kann der 1. F. C. das Re ſultat auf vier erhöhen und erſt kurz vor 
Schluß kann Polonia ein Tor aufholen. 

Bei Polonia ipielte zu aller Erſtaunen Kiſielimski vom Po⸗ 
lizeiklub Kattowitz mit. Erſt vorigen Sonntag ſtand er noch als 
oberſchleſiſcher Repraſentant in Breslau als Tormann und heute 
ſchon im Poloniator. Komiſche Sache! Bei Polonia Jahen wir 
ein ganz neues Spielſyſtem ohne welche Künſtelei ein fopiche⸗ 
Spiel varführend. welches die Zuſchauer für ſie einnahm. Beim 
1. F. C. konnte der Sturm, ſawie die Läuferreihe gar nicht ge⸗ 
fallen, aber was kann man von Invaliden verlangen. Biſchoff 
im Lauf war heute ein völliger Verſager, und erſt in der zweiten 
Halbzeit merkte man eine Beſſerung. Vor allem gebührt dem 
Schiedsrichter Korngold⸗Krakau ein Geſamtlob denn er verſtand 
es, das ſcharf zu werdende Spiel zu unterbinden und das Spiel 
zu voller Zufriedenheit aller zu leiten. Zuſchauer waren an die 
2000. 


Rundfunf 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322,6. 
Allgemeine Tageseinteilung: 

11.15: Wetterbericht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12,15— 12.55: Konzert für Vorſuche und für die Induſtrie. 
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13,30: Zeitanſage, Wetterbericht 
Wivtſchafts⸗ und Tagesnachrichten. 13,45—14,45: Konzert auf 
Schallplatten. 15,30: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. 

Mittwoch, den 12. Oktober 1927. 


15.45—46.30: Aus Büchern 


der Zeit. — 16.30—18: Unterhaltungskonze rt. — 18: Jugend- 
ſtunde. — 18.30: Uebertragung von der Deutſchen Welle. Berlin: 
Hans Bredow⸗Schule. Abt. Sprachkurſe. — 18.55: Dritter Wet⸗ 


terbericht und Funkwerbung. — 19—19.30: Hans Bredow⸗Schule 
Abt. Literatur. 19.30-19.55: Dr. Oskar Guttmann: „Eine 
führung in die Oper des Abends“. — 20.10: Uebertragung aus 
Berlin: Abteilung Opernſendeſpiele: „Genopema“. 92.15: 
Schallplattenkonzert der Firma Felix Kayſer. 

Dannerstag, den 13. Ottober 1927. 16,30—18: Rußinjtein 
Nachmittag. — 18: Abt. Literatur. — 18,50: Stunde der Schle⸗ 
fiſchen Monatshefte. — 19: Dritter Wetterbericht und Funk⸗ 
werbung. — 19.05—19.45: Hans Bredow -Schule: Abt. Handels: 
lehre. — 20: Der Dichter als Stimme der Zeit. — 21—22: Für 
den Sendebezirk Breslau: Muſikaliſche Autaxenſtunde: Theodor 
Blumer. — 21—22: Für den Sendebezirk Gleiwitz: Liederſtunde: 
Richard Strauß. — 2.15: Funktechniſcher Briefkaſten. — 2,3 
bis 24: Uebertragung aus Gleiwitz: Konzert und Tantzmuſik der 
Kapelle Maſſermann im „Cafee Hindenburg“, Beuthen. 
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N Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z Ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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